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Das Ziel ist erreicht. Ein letzter Check, dann kanns losgehen.Im Fahrerlager herrscht rege Betriebsamkeit.

Rasant, aber sicher um die Ecken
Am GP Lengnau, dem traditionellen Seifenkistenrennen im Weiler Vogelsang 
oberhalb Lengnaus, haben sich 29 Kinder und Jugendliche auf der rund  
1,3 Kilometer langen Strecke gemessen.

LENGNAU (ru) – Bereits morgens um 
7 Uhr huschten die ersten Schemen in 
roten Overalls durch den im dichten Ne­
bel liegenden Weiler. Das sechsköpfige 
Organisationskomitee des GP Lengnau 
war schon früh auf den Beinen, um die 
Strecke für das Rennen herzurichten. Be­
reits am Samstag mussten viele Arbei­
ten für die Streckensicherung und die 
Zeitmessung erledigt werden, damit am 
Renntag nichts dem Zufall überlassen 
werden musste. 

Rennatmosphäre von der Beiz
Um 8.30 Uhr glich die Gegend vor Do­
ris' Hofbeizli einem Fahrerlager: Far­
benfrohe Seifenkisten, aufgeregte Kin­

der und engagierte Eltern bevölkerten 
die Strasse  und brachten die Boliden für 
die erste Testfahrt in Stellung. Pünktlich 
um 9 Uhr konnte die erste Kiste auf die 
Strecke gelassen werden. Zugleich liess 
die Sonne erstmals dünne Sonnenstrah­
len auf die Strecke fallen. Noch zaghaft 
suchten sich die jungen Rennfahrerinnen 
und Rennfahrer den Weg zwischen den 
Strohballen und Pylonen hindurch, um 
die Strecke kennenzulernen. Die erfah­
renen Cracks zeigten aber schon vor dem 
ersten Wertungslauf, dass sie alles geben 
würden. Die Neulinge gingen das Ganze 
noch etwas vorsichtiger an.

Der erste Wertungslauf brachte Son­
nenschein und Spannung. Um 10.30 Uhr 

galt es dann ernst und die Sonne hatte 
die Strecke abgetrocknet. Nun gab es 
kein Halten mehr, und besonders die 
Fahrer und Fahrerinnen der Formel 1, 
der obersten Altersklasse, schenkten ei­
nander nichts. Waghalsige Drifts und ei­
nige spektakuläre Dreher liessen regel­
rechte Rennstimmung aufkommen. Es 
zeigte sich bald, dass es in allen Katego­
rien zu knappen Entscheidungen kom­
men würde. 

Nachwuchssorgen beim Präsidenten
Seit zwei Jahren ist Urs Bächli Präsident 
des OK GP Lengnau. Für ihn steht die Si­
cherheit an erster Stelle: «Wir haben ein 
strenges Reglement, das vor allem der 

technischen Sicherheit der Fahrzeuge ei­
nen hohen Stellenwert zukommen lässt. 
Jede Kiste wird vor dem Start auf Herz 
und Nieren geprüft, besonders Lenkung 
und Bremsen werden genau angesehen.»

Der Mann im roten Overall macht 
sich jedoch auch ganz andere Gedan­
ken: «Am heutigen Renntag schauen wir 
auch mit etwas gemischten Gefühlen in 
die Zukunft. Wir freuen uns, dass wieder 
fast 30 Rennfahrer den Weg ins Vogel­
sang gefunden haben. Doch wir stellen 
fest, dass das Fahrerfeld in der Tendenz 
immer kleiner wird. Das OK hat sich 
schon einige Male gefragt, ob die Veran­
staltung noch Zukunft hat.»

Bächli ist bewusst, dass den Kindern 
heute viele Alternativen geboten wer­
den und ein solches Rennen vielleicht 
nicht mehr gleich attraktiv ist wie noch 
vor einigen Jahren. «Wir müssen uns gut 
überlegen, was wir tun wollen, wenn die 
Anmeldungen weiter zurückgehen soll­
ten.» Mit diesen Worten schliesst er, be­

vor er die Beiz verlässt, um Anweisun­
gen für den zweiten Durchgang zu er­
teilen. 

Spektakuläres Rennfeeling  
im zweiten Lauf
Der zweite Lauf um 13.30 Uhr sollte die 
Entscheidung bringen. Fast alle Fahre­
rinnen und Fahrer konnten ihre Zei­
ten verbessern und gingen an die eige­
nen Grenzen und diejenigen der Kiste. 
Einige kostete ihr Wagemut eine gute 
Platzierung, denn ungewöhnlich viele 
der Renngeräte gerieten neben die Pis­
te oder drehten sich und mussten auf­
geben.

An der Rangverkündigung aber gab 
es einmal mehr lachende Gesichter und 
verdiente Sieger. Als Iwan Suter an der 
Preisverleihung auf die sich abzeichnen­
den Nachwuchssorgen im OK hinwies, 
meldeten sich spontan zwei Personen, 
die sich bei der nächsten Veranstaltung 
engagieren wollen. Donnernder Applaus 
des Publikums begleitete die unkompli­
zierte Aufnahme der beiden ins Orga­
nisationskomitee. Zumindest von dieser 
Seite her kann Urs Bächli nun wieder 
etwas zuversichtlicher in die Zukunft 
blicken.

Buntes Programm am Honigbierfest
Das Bier für das Honigbierfest wird jeweils extra 
für diesen Anlass produziert und gerne auch  
bis zur späten Stunde konsumiert. Daneben 
locken auch ein Markt, musikalische Darbietungen 
und weitere Unterhaltungsmöglichkeiten.

LENGNAU (do) – Im Weiler Vogelsang 
war am Wochenende einiges los. Zum 
dritten Mal hatte der Feuerwehrver­
ein Lengnau ein Honigbierfest organi­
siert. Nebst dem Seifenkistenrennen am 
Sonntag fand am Samstag das Honig­
bierfest statt. Schon am Morgen ging es 
los mit dem «Wiler­Märt». Verschiede­
ne Anbieter aus der Region boten ihre 
Waren zum Kauf an. Darunter Drech­
selarbeiten, Blumensträusse und Geste­
cke, Biogemüse oder Wein und Honig 
aus dem Vogelsang. Um die Mittagszeit 
folgten dann die ersten musikalischen 
Darbietungen. Das Quintett Alphorn­

klänge Vogelsang  sorgte für gute Stim­
mung. Später bespielte die Kleinforma­
tion «Blasspass» aus Würenlingen den 
Weiler. 

Schminkbar, Löschparcours  
und Luftgewehrschiessen
Auch für die Kinder gab es genügend 
Unterhaltungsmöglichkeiten. Das frü­
here Milchhüsli fungierte als Malhüs­
li, wo sich die Kinder kreativ austoben 
konnten. Im Schulhaus gab es eine Mär­
listunde, und draussen vergnügten sich 
die Kleinen an der Schminkbar, beim 
Hufeisenwerfen oder beim Löschpar­

cours der Jugendfeuerwehr Bad Zurz­
ach. Eine Besonderheit am diesjäh­
rigen Honigbierfest war das Luftge­
wehrschiessen der Schützengesellschaft 
Lengnau. Aus Anlass ihres 150­jährigen 
Bestehens richtete sie eine Schiessanla­
ge für die Besucher ein. Wer ein gutes 
Auge und ein ruhiges Händchen bewies, 
wurde stolzer Gewinner eines Honigs 
oder anderer Preise.

Nebst der Schützengesellschaft und 
dem Feuerwehrverein war auch der 
Landfrauenverein vor Ort aktiv und 
betrieb im Schulhaus eine Kaffeestube. 
Ansonsten sorgten die Raclette­Stu­
be und das Brandhuus mit Leckerem 
vom Grill für das leibliche Wohl. Nicht 
zu kurz kommen durfte natürlich auch 
der Namensgeber des Honigbierfestes, 
das Honigbier. Dieses wird in der Brau­
erei Kündig in Rietheim mit Vogelsan­
ger Honig eigens für das Honigbierfest 
gebraut und ist wegen seines süsslichen 
Geschmacks jeweils sehr beliebt bei den 
Gästen. 

Beste Unterhaltung mit «Querbeet»
Mit dem Eindunkeln begann «Querbeet» 
seine Tour durch den Weiler. An verschie­
denen Orten begeisterte das Trio mit Co­
ver­Versionen von bekannten Songs, quer­
beet durch verschiedene Stile, Künstler 
und Epochen. Die Zwillinge Bettina und 
Marie­Louise Schneider aus Rietheim san­
gen, begleitet vom Lengnauer Linus Mül­
ler am Piano. Ihren letzten Auftritt hatten 
sie auf dem Rooftop von «de Wage», und 
auch wenn der Platz knapp war, tat dies 
der guten Stimmung keinen Abbruch. «De 
Wage» ist ein umgebauter zweistöckiger 
Wagen. Im Untergeschoss gibt es eine Bar 
und einen Hot Pot, in dem man beim Ba­
den sein kühles Getränk geniessen kann, 
und oben auf dem Dach befindet sich die 
Rooftop­Lounge, von der man einen tol­
len Ausblick hat.

Nach dem Auftritt von «Querbeet» 
war aber noch lange nicht Schluss. Beim 
Bierhydranten und im Hot­Pot­Wagen 
wurde bis tief in die Nacht gefeiert und 
das ein oder andere Honigbier genossen. 

Gemütliche Atmosphäre am Honigbierfest im Vogelsang. Die Kleinformation «Blasspass» aus Würenlingen begeistert die Besucher. 

Bei Bettina Jetzer gibts Spiessli mit Süs-
sigkeiten. 


